Fürbitten 
P    Herrn Jesus Christus, du Brot des Lebens deiner Kirche, höre das Gebet deiner Gemeinde:
 
1. Für deine Kirche: Führe sie zur Einheit im Glauben und lass sie zusammenwachsen und zusammenstehen. 
Christus höre uns. A        Christus, erhöre uns!

2. Für die von uns gewählten Regierenden: Lenke ihre Gedanken und ihre Gewissen, die Verantwortung über die Völker und Güter dieser Erde verantwortungsvoll auszuüben und Gerechtigkeit und Frieden zu schaffen.

3. Für die vom Krieg gegen die Ukraine betroffenen Menschen, für die Opfer und Naturkatastrophe durch den gebrochenen Staudamm, für die Millionen Flüchtlingen und alle Menschen, die den Boden unter den Füßen verloren haben. 

4. *) Fürbitte in Anliegen der Gemeinde …

5. Für unsere Verstorbenen (N.N.): Lass sie teilhaben am ewigen Gastmahl in deinem Reich. 

P    Herr Jesus Christus, du bist das Haupt wir sind die Glieder deines Leibes der Kirche. Höre und erhöre das Gebet deiner Gemeinde jetzt und in Ewigkeit. A    Amen.
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Lesung aus dem Buch Deuteronomium                      Dtn 8, 2–3.14–16a
	Mose sprach zum Volk:
2	Du sollst an den ganzen Weg denken,
	den der Herr, dein Gott,
	dich während der vierzig Jahre in der Wüste geführt hat,
	um dich gefügig zu machen und dich zu prüfen.
	Er wollte erkennen, wie du dich entscheiden würdest:
	ob du seine Gebote bewahrst oder nicht.
3	Durch Hunger hat er dich gefügig gemacht
	und hat dich dann mit dem Manna gespeist,
	das du nicht kanntest
	und das auch deine Väter nicht kannten.
	Er wollte dich erkennen lassen,
	dass der Mensch nicht nur von Brot lebt,
	sondern dass der Mensch von allem lebt,
	was der Mund des Herrn spricht.
14	Nimm dich in Acht,
	dass dein Herz nicht hochmütig wird
	und du den Herrn, deinen Gott, nicht vergisst,
	der dich aus Ägypten, dem Sklavenhaus, geführt hat;
15	der dich durch die große und Furcht erregende Wüste geführt hat, durch Feuernattern und Skorpione,
	durch ausgedörrtes Land, wo es kein Wasser gab;_
	der für dich Wasser aus dem Felsen der Steilwand hervorsprudeln ließ; 
16a	der dich in der Wüste mit dem Manna speiste,
	das deine Väter noch nicht kannten.

Lesung aus dem 1. Brief des Apostel Paulus an die Gemeinde in Korinth 1 Kor 10, 16–17 (A) 2.
	Schwestern und Brüder!
16	Ist der Kelch des Segens, über den wir den Segen sprechen,
	nicht Teilhabe am Blut Christi?
	Ist das Brot, das wir brechen, nicht Teilhabe am Leib Christi?
17	Ein Brot ist es. 	Darum sind wir viele ein Leib;
	denn wir alle haben teil an dem einen Brot.

Aus dem Heiligen Evangelium nach Johannes           - Joh 6,51-58 (A)
	In jener Zeit (als der HERR 5000 Menschen mit 5 Gerstenbrote und 2 Fischen gespeist hatte), sprach Jesus zu der Menge:
51	Ich bin das lebendige Brot, das vom Himmel herabgekommen ist.
	Wer von diesem Brot isst,  	wird in Ewigkeit leben.
	Das Brot, das ich geben werde, ist mein Fleisch 
	für das Leben der Welt.
52	Da stritten sich die Juden und sagten: 
	Wie kann er uns sein Fleisch zu essen geben?
53	Jesus sagte zu ihnen: Amen, amen, ich sage euch:
	Wenn ihr das Fleisch des Menschensohnes nicht esst
	und sein Blut nicht trinkt, 	habt ihr das Leben nicht in euch.
54	Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt, hat das ewige Leben
	und ich werde ihn auferwecken am Jüngsten Tag.
55	Denn mein Fleisch ist wahrhaft eine Speise
	und mein Blut ist wahrhaft ein Trank.
56	Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt, der bleibt in mir
	und ich bleibe in ihm._
57	Wie mich der lebendige Vater gesandt hat
	und wie ich durch den Vater lebe,
	so wird jeder, der mich isst, durch mich leben.
58	Dies ist das Brot, das vom Himmel herabgekommen ist.
	Es ist nicht wie das Brot, das die Väter gegessen haben,
	sie sind gestorben.
	Wer aber dieses Brot isst, 	wird leben in Ewigkeit.

			Erste Station
(Gemeinde ?)
Thema: Auferstehung


Lied: Das ist der Tag 329,1  Lasst uns Heilig, heilig singen 876,1+2

P	Der Herr sei mit euch    A	Und mit deinem Geiste
P	Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas (Lk 24, 13–35)
A	Ehre sei dir o Herr

13 Am ersten Tag der Woche waren zwei von den Jüngern Jesu auf dem Weg in ein Dorf namens Emmaus, das sechzig Stadien – etwa 11 Kilometer - von Jerusalem entfernt ist. 14 Sie sprachen miteinander über all das, was sich ereignet hatte. 15Und es geschah: Während sie redeten und ihre Gedanken austauschten, kam Jesus selbst hinzu und ging mit ihnen. .... 27 Und er legte ihnen dar, ausgehend von Mose und allen Propheten, was in der gesamten Schrift über ihn geschrieben steht. 28 So erreichten sie das Dorf, zu dem sie unterwegs waren. ... 29 Da drängten sie ihn und sagten: Bleibe bei uns; denn es wird Abend, der Tag hat sich schon geneigt! Da ging er mit hinein, um bei ihnen zu bleiben. 30 Und es geschah: Als er mit ihnen bei Tisch war, nahm er das Brot, sprach den Lobpreis, brach es und gab es ihnen. 31 Da wurden ihre Augen aufgetan und sie erkannten ihn; 
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus. 
A: Lob sei dir Christus

Gebetstexte aus  GL 675,4 auswählen!
Lied zum Segen: Das ist der Tag den Gott gemacht GL 329,4 


			Zweite Station 
(Gemeinde ?)
Thema: Heiliger Geist 

Lied: Atme in uns Heiliger Geist  346,1

P	Der Herr sei mit euch    A	Und mit deinem Geiste
P	Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes (Joh 20,20 ff) A Ehre sei dir o Herr

19 Am Abend des ersten Tages der Woche, als die Jünger aus Furcht vor den Juden bei verschlossenen Türen beisammen waren, kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte zu ihnen: Friede sei mit euch! 20 Nach diesen Worten zeigte er ihnen seine Hände und seine Seite. Da freuten sich die Jünger, als sie den Herrn sahen. 21 Jesus sagte noch einmal zu ihnen: Friede sei mit euch! Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch. 22 Nachdem er das gesagt hatte, hauchte er sie an und sagte zu ihnen: Empfangt den Heiligen Geist! 23 Denen ihr die Sünden erlasst, denen sind sie erlassen; denen ihr sie behaltet, sind sie behalten. 
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus. 
A: Lob sei dir Christus

Gebetstexte aus  GL 675,5  auswählen!
Lied zum Segen        GL 346,2


			Dritte Station 
(Gemeinde ?)

Thema: Lebendiges Brot 

Lied: Wenn das Brot das wir teilen 470,1

P	Der Herr sei mit euch    A	Und mit deinem Geiste
P	Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus (Mt 25,31 ff) 
A	Ehre sei dir o Herr

31 Wenn der Menschensohn in seiner Herrlichkeit kommt und alle Engel mit ihm, dann wird er sich auf den Thron seiner Herrlichkeit setzen. 32 Und alle Völker werden vor ihm versammelt werden und er wird sie voneinander scheiden, wie der Hirt die Schafe von den Böcken scheidet. 33 Er wird die Schafe zu seiner Rechten stellen, die Böcke aber zur Linken. 34 Dann wird der König denen zu seiner Rechten sagen: Kommt her, die ihr von meinem Vater gesegnet seid, empfangt das Reich als Erbe, das seit der Erschaffung der Welt für euch bestimmt ist! 35 Denn ich war hungrig und ihr habt mir zu essen gegeben; ich war durstig und ihr habt mir zu trinken gegeben; ich war fremd und ihr habt mich aufgenommen; 36 ich war nackt und ihr habt mir Kleidung gegeben; ich war krank und ihr habt mich besucht; ich war im Gefängnis und ihr seid zu mir gekommen.   40 Amen, ich sage euch: Was ihr für einen meiner geringsten Brüder getan habt, das habt ihr mir getan.  Evangelium unseres Herrn Jesus Christus. A: Lob sei dir Christus

Gebetstexte aus  GL 675,8 auswählen!
Lied zum Segen: Wenn das Brot das wir teilen 470,3


			Vierte Station
(Gemeinde ?)

Thema: Zu seinem Gedächtnis 

Lied: Sakrament der Liebe Gottes   495,1

P	Der Herr sei mit euch    A	Und mit deinem Geiste
P	Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas (Lk 22,19 ff) 
A	Ehre sei dir o Herr

14 Als die Stunde gekommen war, legte Jesus, der Herr sich mit den Aposteln zu Tisch. 15 Und er sagte zu ihnen: Mit großer Sehnsucht habe ich danach verlangt, vor meinem Leiden dieses Paschamahl mit euch zu essen. 16 Denn ich sage euch: Ich werde es nicht mehr essen, bis es seine Erfüllung findet im Reich Gottes. 17 Und er nahm einen Kelch, sprach das Dankgebet und sagte: Nehmt diesen und teilt ihn untereinander! 18 Denn ich sage euch: Von nun an werde ich nicht mehr von der Frucht des Weinstocks trinken, bis das Reich Gottes kommt. 19 Und er nahm Brot, sprach das Dankgebet, brach es und reichte es ihnen mit den Worten: Das ist mein Leib, der für euch hingegeben wird. Tut dies zu meinem Gedächtnis! 20 Ebenso nahm er nach dem Mahl den Kelch und sagte: Dieser Kelch ist der neue Bund in meinem Blut, das für euch vergossen wird. 
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus. 
A: Lob sei dir Christus

Gebetstexte aus  GL 675,6 auswählen!
Lied zum Segen: Sakrament der Lieber Gottes 495,2

Schluss:   Großer Gott wir loben dich          GL 380,1+2


Benedikt XVI. 2005
Am Hochfest des Leibes und Blutes Christi, dem Fronleich-namfest, durchleben wir im Licht der Auferstehung das Geheimnis des Gründonnerstags. Auch der Gründonnerstag kennt eine eucharistische Prozession: der Gang Jesu vom Abendmahls-saal zum Ölberg. In Israel feierte man die Pas-cha-nacht, im Familienkreis; so erinnerte man an das Pascha in Ägypten – an die Nacht, in der das Blut des Lammes auf die Schwellen und Pfosten der Häuser gestrichen worden war, um sie vor dem Vernichter zu schützen.
In der Gründonnerstagnacht geht Jesus hinaus und liefert sich den Händen des Verräters aus, des Vernichters. Durch sein Blut vergossen am Kreuz besiegt er die Nacht und die Finsternis des Bösen. Das Geschenk der Eucharistie, das im Abendmahlsaal eingesetzt wurde, findet so seine Erfüllung: Indem Jesus die Schwelle des Todes überschreitet, wird er lebendiges Brot, unvergängliche Speise für alle Zeiten.
Bei der Prozession am Gründonnerstag begleiten wir Jesus zum Ölberg um mit ihm zu wachen, ihn nicht allein zu lassen in der Nacht der Welt, in der Nacht des Verrats, in der Nacht der Gleichgültigkeit so vieler. 
An Fronleichnam nehmen wir diese Prozession wieder auf, aber in der Freude des Sieges über den Tod durch die Auferstehung. 
In den Berichten über die Auferstehung Jesu sagen die Engel: Der Herr »geht euch voraus nach Galiläa, dort werdet ihr ihn sehen«. Dieses »Vorausgehen« Jesu beinhaltet eine doppelte Richtung. Die erste ist nach Galiläa gehen. In Israel galt Galiläa als das Tor zur Welt der Völker außerhalb Israels. Die andere Richtung, in die der Auferstandene vorausgeht, erscheint im Johannesevangelium, in den Worten Jesu an Maria Magdalena: »Halte mich nicht fest; denn ich bin noch nicht zum Vater hinauf-gegangen«. Jesus geht uns zum Vater voraus, und lädt uns ein, ihm zu folgen. 
Diese beiden Richtungen zeigen zusammen den Weg der Nach-folge Christi. Das Ziel unseres Weges ist die Gemeinschaft mit dem Vater – Der Vater selbst ist das Haus mit den vielen Wohnungen. Aber wir können zu diesem Haus nur aufsteigen, wenn wir auf den Straßen der Welt gehen und das Evangelium zu allen Menschen aller Zeiten bringen, das Geschenk der Liebe Gottes des Vaters, der seinen Sohn uns schenkt. 
Die Prozession am Gründonnerstag begleitet Jesus zum »Kreuz-weg«. Die Fronleichnamsprozession begleitet den Auferstanden-en bis an die Grenzen der Erde. Dieser universelle Aspekt zeigt sich in der Prozession des heutigen Festes. Wir tragen Christus, den Sohn Gottes in der Gestalt des Brotes durch die Straßen unserer Gemeinden, zu den Menschen. Unsere Straßen sollen Jesu Wege werden – Wege der Liebe! Unsere Häuser sollen Wohnungen Jesu werden in denen er wohnt – Wohnungen der Liebe! Unsere Gemeinschaft ist die Gemeinschaft mit den Bischöfen den Aposteln unserer Zeit, mit den Priestern und mit den Brüdern des HERRN - dem Volk der Juden - und mit den Frauen, und mit Maria, der Mutter des Herrn. 
Maria lehrt uns am tiefsten, was es heißt, in Gemeinschaft mit Christus zu treten: Maria hat ihr eigenes Fleisch, ihr eigenes Blut Jesus gegeben und ist zum lebendigen Tabernakel und zur lebendigen Monstranz des Wortes geworden. 
Bitten wir Maria, dass sie uns hilft, unser ganzes Sein immer mehr der Gegenwart Christi zu öffnen, dessen lebendiger Leib wir sind und ihm folgen, Tag für Tag, auf den Straßen unseres Lebens. Amen!

Franziskus Angelus 2017
Der heutige Abschnitt aus dem Johannesevangelium ist Teil der Rede Jesus in der Synagoge von Nazaret vom »Brot des Lebens « (vgl. 6,51-58). Jesus erklärt: »Ich bin das lebendige Brot, das vom Himmel herabgekommen ist. Das Brot, das ich geben werde, ist mein Fleisch, ich gebe es hin für das Leben der Welt« (V. 51). Jesus will sagen, dass ihn der Vater als Speise des ewigen Lebens in die Welt gesandt hat und dass er deshalb sich selbst, sein Fleisch, aufopfern wird. In der Tat hat Jesus am Kreuz seinen Leib hingegeben und sein Blut vergossen. Der gekreuzigte Menschensohn ist das wahre Osterlamm, das uns aus der Knechtschaft der Sünde herausführt und uns auf dem Weg zum Gelobten Land beisteht. Die Eucharistie ist Sakrament seines Fleisches, das dargebracht wird, um der Welt Leben zu schenken; wer sich an dieser Speise nährt, bleibt in Jesus und lebt durch ihn. Jesus aufzunehmen bedeutet, in ihm zu sein, Kinder Gottes im Sohn zu werden.

Wie er dies mit den Emmaus-Jüngern getan hat, stellt sich Jesus in der Eucharistie an unsere Seite, die wir Pilger in der Geschichte sind, um in uns den Glauben, die Hoffnung und die Liebe zu nähren; um uns in den Prüfungen Trost zu spenden; um uns beim Einsatz für die Gerechtigkeit und den Frieden zu stützen. Diese solidarische Gegenwart des Gottessohnes ist überall gegeben: in den Städten und auf dem Land, im Norden wie im Süden der Welt, in den Ländern christlicher Tradition sowie in jenen der ersten Evangelisierung. Und in der Eucharistie bietet er sich selbst als geistliche Kraft an, um uns zu helfen, sein Gebot – einander zu lieben, wie er uns geliebt hat – in die Praxis umzusetzen, indem wir gastfreundliche Gemeinschaften aufbauen, die für die Nöte aller offen sind, besonders der gebrechlichsten, ärmsten und bedürftigsten Menschen.

Uns vom eucharistischen Jesus zu nähren bedeutet auch, uns voll Vertrauen ihm zu überlassen und uns von ihm führen zu lassen. Es geht darum, Jesus anstelle des eigenen »Ich« aufzunehmen. Auf diese Weise nährt die unentgeltliche, in der eucharistischen Kommunion durch das Wirken des Heiligen Geistes von Jesus empfangene Liebe die Liebe zu Gott und zu den Brüdern und Schwestern, denen wir auf dem alltäglichen Weg begegnen. Gestärkt durch den Leib Christi werden wir immer mehr und immer konkreter Kirche, zum Leib Christi. Dies ruft uns der Apostel Paulus in Erinnerung: »Ist der Kelch des Segens, über den wir den Segen sprechen, nicht Teilhabe am Blut Christi? Ist das Brot, das wir brechen, nicht Teilhabe am Leib Christi? Ein Brot ist es. Darum sind wir viele ein Leib; denn wir alle haben teil an dem einen Brot« (1 Kor 10, 16-17).

Auslegung und Deutung
Liebe Schwestern und Brüder, „Man kann Brot ohne Liebe geben, aber wenn man Liebe gibt, so wird man auch immer Brot geben.“ Dieser Satz stammt von dem russischen Schriftsteller Leo Tolstoi. „Wenn man Liebe gibt, so wird man auch immer Brot geben.“ Gut gegessen haben wir alle schon mal, in einem guten Restaurant zum Beispiel. Das ist wunderbar und man wird auf jeden Fall satt davon. Dafür hat man ja auch schließlich bezahlt. Solches Essen, solches „Brot“ aber bekommt man auch ohne Liebe. Aber, wie Tolstoi sagt, wenn wir lieben, dann geben wir auch das Brot. Das heißt, dass unsere Zuwendung dann immer ganzheitlich ist und über eine reine Versorgung oder Verköstigung hinausgeht. Denen, die wir lieben, tun wir etwas Gutes, auch im gemeinsamen Essen und Trinken. Wir bereiten das Beste zu, wir halten nichts zurück, alles wird geteilt, alles gefeiert, alles vereint uns. Die Zuneigung, die Liebe ist Ursprung und Quelle dieser Zuwendung – real und emotional.
Auch in den heutigen Lesungen finden wir diesen Vergleich. Jesus spricht von den Vätern in der Wüste, die Manna gegessen haben. Das Manna wurde ihnen geschenkt, sie wurden in gewisser Weise mit Essen versorgt, damit sie nicht verhungern mussten. Und doch, so sagt Jesus, mussten die Vorväter auch irgendwann sterben.
Im Gegensatz dazu bietet Jesus den Menschen etwas anderes an – sich selbst. Das Brot, das Jesus gibt, ist sein Leib, sein Leben für die Welt. In diesem Brot ist Jesus ganz da, real da, denn dieses Brot hat als Grundlage, als Grundsubstanz seine Liebe zu uns Menschen. Sie, Jesu Liebe, ist die Gabe, das Geschenk ohne Vorbedingung und ohne Vorbehalt. Seine Liebe ist da, ohne dass wir etwas getan oder geleistet haben. Diese Liebe ist der Grund, dass Jesus sich selbst uns als Brot gibt – als Nahrung, die weit über alles Alltägliche hinausgeht. Wenn wir von diesem Brot geben und empfangen, dann ist er in uns, und wir sind in ihm. Dann werden wir ein Teil des Lebens Jesu und seiner Liebe. Ja, dann beginnen wir Liebe zu geben und werden damit auch immer denen Brot geben die Gottes Liebe brauchen. 





